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poincarés Täuſchungsmanöver
Der Sonder berichterſtatter von Havas in

London ſchreibt: Der erſte Tag der Konferenz war faſt vollkem
men durch die Erklärung ausgefüllt, die Poincaré im
Laufe der Vormittags und Nachmittagsſitzung auf Verlangen
Aohd Georges über die durch das deutſche Moratoriumsver-
ſangen geſchaffene Lage abgab. Pöincaré erinnerte zunächſt an
die verſchiedenen Verfehlungen Deutſchlands
in Laufe dreier Jahre gegenüber dem Friedensver-
trag von Verſailles, namentlich an die Nichtaus-
kieferung der Kriegsbeſchuldigten, an die Ent
waffnung, die nur unvollkommen ſei, und ſtütze ſich in dieſer
Beziehung auf die Auskünfte, die er vom Vorſitzenden der
interalliierten Militärkontrollkommiſſion in Berlin, General
Kollet, erhalten hat. Uebergehend zur Reparations-
frage erinnerte Poincaré daran, daß die Alliierten die
Schuld Deutſchlands, Kriegskoſten und jede Jndemni-
t ausgeſchloſſen hätten und daß ſie Reparationen, die

auf ein Minimum be-ſchränkt hätten. Sie ſollten nur die Militärpenſionen ſowie
die Schäden enthalten, die Zivilperſonen und deren Eigentum
zugefügt worden ſind. Bis jetzt hätten die Familien der erſchoſſe
nen franzöſiſchen Staatsbürger im Norden und Oſten Frank-
reichs noch keine Kompenſationen von dem Deutſchen Reiche er
halten. Was deren Höhe anbetreffe, ſo ſei die Reparations-
ſchuld im April 1921 ſehr mäßig mit 138 Milliarden Gold-

mark berechnet worden, auf die man übrigens 12 Milliarden von
den 20 Nilliarden, die am 1. Mai 1922 fällig geweſen ſeien, an
gerechnet habe. Frankreich habe erwartet, daß damit ſeine Opfer
ein Ende erreicht hätten. Es dachte ſogar daran, daß die Rege
lung der Jnteralliierten Schulden Dank der Liquidation der
Schatzfonds, die der Zahlungsplan von London vorgeſehen habe,
äntreten könne. Es wäre einer derartigen Geſamtoperation
günſtig geſinnt, vorausgeſetzt, daß ein Prioritätsrecht für
die berwüſteten Gebiete geſchaffen wäre. Aber die jüngſten Er-
eigniſſe (der Miniſterpräſident führte ſpäter aus, daß es ſich um
die Lote Balfour handele) verhindern im Augenblick die

rchführung dieſes Planes. Poincare erklärte weiter,
ſeine Geldzahlungen nicht

ihm eine bedeutende

Du

Deutſchland habe
regelmäßig geleiſtet, trotzdem
Herabminderung für die Zahlungen des Jahres 1922 bewilligt
worden ſeien, und es verlange jetzt noch ein vollkommenes Mora-ginn e 1923 und 1924. Andererſeits aber habe die Frage

der interalliierten Schulden einen neuen Charakter angenommen
an dem Frankreich nicht Schuld ſei.

Nan Frankreich an ſeine Schulden von den verſchie
denſten erinnert. Jn Amerika gebe augenblicklich
Parmentier der Regierung Aufklärung, die ſie für notwendig

England ſeinerſeits habe ſeine Abſichten in deron t kundgegeben. Das Reſultat ſei, daß Frank
reich das die Reparationskoſten für 10 verwüſtete De-
pariements zu ſeinen Laſten trage, nicht von heute auf morgen

t werden könnte, einen Teil ſeiner äußeren Schuld in
ſeiner Geſamtheit zu bezahlen, während es ihm unmöglich ſei,
ſeine Forderungen bei Deutſchland einzuziehen. Unſer Land,
fuhr Poincaré fort, daß ſchon für Deutſchland 90 Milli-
irden Gold mark vorgeſchoſſen hat, davon die Hälfte
auf Reparationskonto, muß alſo das Defigit in ſeinem Budget

ößern. Das iſt ungerecht. Nach den Worten Lloyd Geor
ges darf man Deutſchland nicht zur Verzweiflung treiben, aber
auch Frankreich nicht. Wenn wir die Ausführungen des
Friedensvertrages verlangen, ſind wir weder impe-
rialiſtiſch noch militariſtiſch. Wir wollen auch Deutſch
lend nicht zerſtückeln, wir wollen nur dem Ruin entgehen.
Vir ſind bereit, an dem Wiederaufbau Europas mitzuarbeiten,
der aber unmöglich gemacht wird, wenn Frankreich zuſammen
bricht und wenn es ſeine Reparationskoſten nicht zurückerhätt,
wie ſie die Konferenz der Sachverſtändigen 1920 in Brüſſel feſt
geſtellt hat. Es ſei aber unmöglich, in Frankreich die Ausgaben
zu bermindern und die Steuern zu erhöhen. Jn dieſer r
ſei die Bemerkung Sir Robert Hornes, die er an
gemacht habe, nicht ganz begründet. Frankreich habe tat
ſächlich 10 verwüſtete Gebiete, die nicht einmal R r
ſteuern bezahlen. Die Zahl ſeiner Toten un
wundeten ſei viel größer als Englands. Seine re
Gliederung ſei ſehr verſchieden von der Englands z ferner ſei
Vergleich der beiden Budgets praktiſch ſchwierig. Frankrend m

h ſeit s Jahren ſtark mit Steuern be laſtes a
iſt am Ende ſeiner Kraft. Es erhält ſich nur durch einen S t
der ihm unerläßlich iſt, um den Wiederaufbau der verwüſtete
Gebiete joährend der Dauer eines Moratoriums fortſetzen zu
ö s Deutſchland bewilligen wird. Man wendein t ſich See wegen der Entwertung der Mark
ind der Unmosglichkeit, in der es ſich befindet ausländiſd Z.

ſen für ſeine Barzahlungen zu kaufen, in einer pre r 98
bende Dieſer Fehler kiege an Deutſchland
ſelbſt. Zur Unterſtützung ſeiner Behauptung führte n Wege
ale übertriebenen Ausgaben an, die das Deutſche Reich ma e
um ſeine Handelsmarine zu verſtärken per
kiſenbahn- und Schiffswege zu IAußerdem habe ſich Deutſchland mit n e en
Steuern belaſtet. n L e e Tbergröß Frankreich auch inba dte ubede es ebenfalls herabgeſunken ſein. u r
ahſo unerträglich, daß Frankreich die Folgen einer is 3
ſch ergehen laſſe, für deren Abänderung Deutſchland nichts g
an habe.

all, daß die Reparationsincaré forderte, ür den dter r S In Wer bewillige, ſo kurz es
auch ſein möge, die Alliierten als r r proſnitive Pfänder verlangen ſollten (innere Kontrolle, Aus
beutung der ſtaatlichen Bergwerke, Dominalwälder, Beteiligung
en den graßen Induſtriegeſellſchaften um. Poncara erklärte

22

normale

Anzeigenpreiz Die Sgeſp. 34 mm breite mm Grundzeile 4.--4. Die 8geſp. 90 mm breite
mm- Reklamezeile 15.-. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle-Saale,

Mittwoch, 9. Auguſt 1922

am Schluſſe, was ſeine Grundſätze anbetreffe ſei er un
nachgiebig.
Es wurde beſchloſſen, die Erklärung Poincarés
über die Pfänder einer Sachverſtändigenkommiſſion zu unter
breiten. Jn dieſem Ausſchuß wird Frankreich durch den Finanz
miniſter de Laſterie vertreten ſein. Der Ausſchuß ſoll er
klären, ob der Ertrag, der ins Auge gefaßten Pfänder ergiebig
ſei und ſoll auch die Koſten der Verwaltung im Vergleich zu
den zu erwartenden Einnahmen feſtſtellen. Es ſei zu bemerken,
ſchließt der Berichterſtatter, daß trotz Ueberweiſung an einen
Sachverſtändigenausſchuß die Debatte über die Erklärung Poin-
carés fortgeſetzt wird.

Auf die Rede Poincarés, welche die ganze Vormittags-
ſitzung des Oberſten Rates ausfüllte, antwortete am Nachmittag
Lloyd George, der nach dem „Petit Pariſien“ ſchon am
Vormittag ziemlich lebhafte Bemerkungen gemacht haben ſoll.
Wie ſchon mitgeteilt, erinnerte Lloyd George daran, daß Groß-
britannien ebenſo wie Frankreich gelitten habe. Die Bankers
Truſt Company in Newyork habe ſoeben eine Aufſtellung
veröffentlicht, nach der Frankreich während des Krieges 3724 Mil-
liarden Dollar, Jtalien 1424 Milliarden Dollar und das britiſche
Reich 494 Milliarden Dollar ausgegeben habe. Wenn Frank-
reich 80 Milliarden Francs für Deutſchlands Rechnung ausge
geben habe, ſo habe Großbritannien, abgeſehen von Steuern, die
es fich während des Krieges auferlegt hat, 50 Milliarden ausge-
geben. England habe 2 Millionen Arbeitsloſe gehabt.
Es beſitze jetzt noch 1 Million 400 000. Die Bevölkerung der ver-
wüſteten Gebiete machen vielleicht nur im Ganzen 2 Millionen
Menſchen aus, während die Arbeitsloſen Englands mit ihren
Familien ungefähr auf 5 Millionen geſchätzt werden müßten.
Poincaré beſtehe feſt auf dem Verſailler Friedensvertrag; wem
verdanke man es aber, wenn Deutſchland jetzt
im weiten Umfange entwaffnet ſei

Nach Lloyd George ſprach, wie bereits gemeldet, Schan zer
über die zerſtörten Gebiete Jtaliens. Er wies auf die
großen Verluſte des Landes hin und ſagte, Jtalien habe ſehr hohe
Steuern, die das Sechs bis Neunfache der Vorkriegsſteuern aus
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machen. Ebenſo habe es ſehr große Schulden. Jtalien ſei ſtolz,der Welt auf dem Gebiete der Abrüſtung ein Beiſpiel Jegeven z
haben, denn es habe ſein Heer vom Kriegszuſtand in Höhe von
5 Millionen Mann auf 175 000 herabgeſetzt. Seiner Anſicht nach
müßten die Alliierten bei jedem Zugeſtändnis, das nötig ſei, den
gleichen Anteil haben. Theunis gab eine Ueberſicht über die
Finanzl age Belgiens. Die belgiſche öffentliche Schuld
ſei von 5 Milliarden Frank vor dem Kriege auf 24 Milliarden ge
wachſen, trotzdem nach dem Verſailler Vertrag die belgiſchen
Kriegsausgaben Deutſchland zur Laſt fallen ſollten. Jn direkt
habe Belgien mehr. als ein anderes Land unter
dem Kriege gelitten denn außer Kohlen beſitze es keine
großen Naturſchätze. Ein Land, das 74 Prozent ſeiner Lebens-
mittel einführt, müſſe einen Ausfuhrhandel haben, wenn
es leben wolle. Die Laſt der Arbeitsloſigkeit ſei ſehr
groß. Jn der Frage der Wiederherſtellung ſei zuzugeben, daß
normalerweiſe Deutſchland zahlen könne. Die deutſche
Regierung habe aber nie wirkſame Maßnahmen zum Ausgleich
des Haushalts ergriffen. Nur unter dem Druck des Reparations-
komitees habe die deutſche Regierung zur Zwangsanleihe
gegriffen. Das Ergebnis ſei u. a. die Entwertung der
deutſchen Mark geweſen. Die deutſche Regierung ſei ſchwach
und habe nur auf Drohungen nachgegeben. Das habe ſich bei der

Frage der Kohlenlieferungen gezeigt. Wenn alle
verſöhnlichen Mittel erſchöpft ſeien, wäre es nötig, auf Deutſch
land einen moraliſchen Druck auszuüben, um Zahlungen
zu erlangen. Die Gewährung eines neuen Morato-
riums würde beſonders für Belgien nachteilig ſein,
weil die Zahlungen, die in dieſem Jahre durch Deutſchland ge-

leiſtet werden ſollen, auf Grund des belgiſchen Vorrechtes Belgien
zugute kommen ſollen. Belgien ſei aber auch in Zukunft an den
Wiederherſtellungen intereſſiert. Selbſt wenn es den Geſamt-
betrag der Vorrechte erhalte, werde es in einer ſchwierigeren Lage
ſein als ein anderer Alliierter, falls er auf die Geſamtheit der
ihm zuſtehenden Beträge verzichten müßte.

Der japaniſche Botſchafter Hahaſhi ſagte, das einzige
Ziel ſolle ſein, ſoviel Geld von Deutſchland zu erhalten, wie er
ſeine Zahlungsfähigkeit geſtatte.

Engliſche Bedenken
widerſprechende Meinungen

der Sachverſtändigen
w. Paris, 8. Auguſt.

Havas erfährt von ſeinem Sonderberichterſtatter in London,
die Sitzung der alliierten Sachverſtändigen ſei um 1,15
Uhr zu Ende gegangen. Jhrem Auftrag entſprechend hätten ſie
die Frage geprüft, ob die von Poincaré vorgeſchlage-
nen Maßnahmen produktiver Art ſeien. Sie hätten
ſich darüber geeinigt, daß die Maßnahmen tatſächlich eine im
Vergleich zu den deutſchen Verpflichtungen geringe Summe ein
brächten, die ſich aber immerhin auf 3--400 Millionen
Goldmark ſtellen würde. Eng liſcherſeits habe man in-
deſſen Bedenken eingelegt, daß die vorgeſchlagenen Maß-
nahmen nur einen geringen Ertrag ergeben würden
und die Gefahr mit ſich brächten, das deutſche Wirt
ſchafts leben zu desorganiſieren. Der Widerſtand
Deutſchlands habe ſich beſonders gegen die Beſteuerung der aus
dem Ruhrgebiet abbeförderten Waren gerichtet.

Ein Ultimatum?
w. London, 8. Auguſt.

Die zunächſt entſtandene Sorge, daß Poincarés Rede
ein Ultimatum darſtelle, und daß ſie die Alternative der
uneingeſchränkten Annahme oder ſelbſtändiges Vorgehen Frank-
reichs enthalte, wurde durch die Jntervention Chamber-
lains zerſtreut, der Poincaré zu der Erklärung veranlaßte,
daß, während der Grundſatz der Kontrolle anerkannt werden
müſſe, ihre endgiltige Form eine offene Frage bilde. Einer der
Haupteinwände Lloyd Georges gegen Poincarés
Plan war, daß die anzuwendenden Methoden ſich im Gegenſatz
zu den früheren Sanktionen im Rheilande bezahlt
machen müßten. Der italieniſche Miniſter des Aeußern deutete
an, daß er noch nicht bereit ſei, ſich vorbehaltlos dem britiſchen
oder franzöſiſchen Standpunkt anzuſchließen. Die belgiſche Dele-

tion hält mit ihren Anſichten noch zurück. Sie iſt an derFrage der Kriegsſchulden nicht intereſſiert und
wird deshalb gute Dienſte tun können, wenn dieſe mit der Repa
rationsfrage in Verbindung gebracht wird, was unbedingt ge
ſchehen muß, wenn nicht auf dieſer, dann auf der nächſten Kon
ferenz, wovon geſtern inoffigiell geſprochen wurde. Gegen
Schluß der Sitzung betonten Lloyd George und Poincaré die
Wichtigkeit der Einigkeit und Solidarität unter den Alli-
ierten. Jm Verlaufe der geſtrigen Beratung wurde die Frage
aufgeworfen, ob die Regierungen die Reparationskommiſſion
unterrichten ſollen, welche Entſcheidungen ſie zu treffen habe.
Man entſchied ſich, daß es gut ſein würde, wenn den Kom
miſſionsmitgliedern gemeinſame Jnſtruktionen erteilt würden.

Der parlamentariſche Korreſpondent des „Daily Expreß
ſchreibt, die britiſche Regierung, die ſich über die ernſte
Lage Deutſchlands und Europas im allgemeinen klar ſei, ſer

T Dollar amtl. 762,04 G.

der Anſicht, daß die Franzoſen ihre Beſchwerden
übertrieben. Der erſte Eindruck von Poincarés Plan ſei
nicht günſtig. Die britiſche Regierung werde auf keine
leichtſinnige Politik eingehen, die ein weiteres Chaos
in den europäiſchen Finanzen anrichten könne. Aus demſelben
Grunde, aus dem Großbritannien gegen militäriſche Sanktionen
ſei, würden praktiſche Kontrollmaßnahmen jetzt für den engliſchen
Standpunkt vielleicht unmöglich ſein. Die Stimmung in
diplomatiſchen Kreiſen war geſtern abend ſehr ſorgenvoll
aber alle Miniſterpräſidenten ſtimmten darin überein, daß die
äußerſten Anſtrengungen unternommen werden müßten, um die
Einigkeit der Alliierten bezüglich ihrer Ziele und ihrer Politi!
aufrecht zu erhalten.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily News“ ſchreibt:
Wie ich höre, geht der erſte Eindruck, den der Garantieplan
Poincareés bei den verſchiedenen Sachverſtändigen machte, da
hin, daß er die von Poincaré erwarteten praktiſchen Reſultate
nicht zeitigen werde.

Zurückhaltung der deutſchen Regierung
Berlin, 8. Auguſt.

Die Ausſichten der Londoner Verhandlungen werden in den
der Regierung naheſtehenden Kreiſen ſehr zurückhaltend beurteilt,
beſonders, weil man in den Regierungskreiſen ausſchließlich auf
die Nachrichten der Preſſe angewieſen iſt. Die Meldung, daß die
Reichsregierung eine beſondere Abordnung nach
London entſandt hat oder zu entſenden beabſichtigt, wird an
amtlicher Stelle als unzutreffend erklärt. An deutſchen
amtlichen Stellen begründet man dieſe Haltung damit, daß bei
früheren Gelegenheiten auf engliſcher Seite faſt jedesmal bei den
für Deutſchland lebenswichtigen wirtſchaftlichen Fragen die poli-
tiſchen Rückſichten über die Vernunft geſiegt hätten. Man glaubt
bereits, daß in den Aeußerungen verſchiedener engliſcher
Zeitungen ein neuer „Umfall“ der engliſchen Regierung vorbe-
reitet wird. Auf dieſe Tatſache und Parallelen hin gründet ſich
der Peſſimismus der Reichsregierung.

Ein Beſchluß der Reichsregierung hinſichtlich der Beant-
wortung der t r Note über die Ausgleichs-zahlungen dürfte heute entgegen anders lautenden Meldungen
nicht zu erwarten ſein.

150 Deutſche ſollen ausgewieſen werden
w. Paris, 8. Auguſt.

Dem „Journal“ wird aus Straßburg berichtet, die erſten
Ausweiſungsliſten wurden von dem Präfekten der drei
Departements geſtern vormittag dem Oberkommiſſariat in
Straßburg mitgeteilt. Man warte jetzt nur noch den Befehl
des Qai d'Orſay ab, um den betroffenen Deutſchen die
Ausweiſung mitzuteilen. Man glaube, daß innerhalb 24
Stunden die Entſcheidung getroffen werde. Die Straßburger
Lifte enthalte 150 Namen. Von ſechs Ausweiſungen, die am
Sonnabend erfolgt ſeien, habe man drei zurücknehmen müſſen,
weil ſich nachträglich herausſtellte, daß es ſich um kürzlich
naturalifierte Franzoſen handele.

Ein Sonderberichterſtatter der Havas in London ergüngt die
Mitteilungen über die von Poincarsé verlangten Pfänder durch
weitere Angaben Puincar« beanſpruche Kontrolle



über die Ausfuhrbewilligungen, eine Kontrokle
über das Ruhrgebiet und die Ausbeutung der
Staatsbetriebe und Dominialforſten, ſowie die
Beteiligung an deutſchen Juduſtriegeſell-
ſich aften.

„Echo de Paris“ empfiehlt eine ſtärkere Beteiligung
an der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie als an
anderen Jnduſtrieunternehmungen. Hierdurch könne man eine
Garantie gegen die Herſtellung giftiger Gaſe
finden. Es erläntert den Begriff der Zollgrenze dahin, daß der
Poincaréſche Vorſchlag darauf abziele, die im April 1921 aufge
richtete Zollſchranke wieder herzuſtellen.

Der bayeriſche Juſtizminiſter Dr. Gürtner
Die Korreſpondenz der deutſchnationalen Volkspartei ſchreibt

zu der Ernennung Dr. Gürtners:
„Die Koalitionsverhandlungen in Bayern haben zu dem der

Lage entſprechenden Reſulat geführt, daß die Regierung durch
den Beitritt der Bayeriſchen Mittelpartei erweitert worden ift
und als ihr Kandidat Oberregierungsrat Gürtner das
Juſtizminiſterium übernommen hat. Schon im März
d. Js. war Oberregierungsrat Gürtner von der Mittelpartei als
Miniſter vorgeſchlagen worden durch die Weigerung der Demo-
kraten war aber die damalige Kvalitionserweiterung unmöglich
geworden. Jnzwiſchen hat ſich aber die demokratiſche Partet
durch die Stellung in der Ausnahmegeſetzgebung mit der
äußerſten Linken ſolidariſch erklärt und mußte infolgedeſſen aus
der bayeriſchen Regierung ausſcheiden. Daraus folgte ganz
logiſch da die Baheriſche Volkspartei und Bauernbund zu
ſammen nur eine Minderheitsregierung waren die Grweite-
rung der Koalition nach rechts, ſo daß nunmehr einer Mehrheit
von 96 Stimmen nur eine Oppoſition von 59 Stimmen der
Linken einſchließlich der Demokraten gegenüberſteht.

Oberregierungsrat Gürtner hat die normale Laufbahn
des bayeriſchen Beamten hinter ſich. Geboren am 26. Auguſt 1881
zu Regensburg, beſuchte er dort das Gymnaſium, ſtudierte 1900
bis 1904 als Angehöriger des Maximilianieums in München,
beſtand 1908 mit vorzüglichem Erfolg den Staatskonkurs und
wurde am 1. Oktober 1909 ins Juſtizminiſterium berufen. Vom
Auguſt 1914 bis September 1917 ſtand er als Reſerveoffigzier im
Felde an der Weſtfront, nahm dann als Kompagnieführer an der
Expedition Paſcha II in Paläſtina teil und leitete als Bataillons-
kommandeur den ſchwierigen Rückzug der ihm anvertrauken
Truppen des Aſienkorps durch das Oſt-Jordanland. Nach der
Rückkehr im T 1919 fand er zunächſt als II. Staatsanwalt
am Landgericht München I Verwendung, wurde am 1. Auguſt
1920 wieder in das Juſtizminiſterium berufen und mit der
Leitung des Begnadigungsweſens betraut. Er hat dort, wie im
Landtag, mit dem er wiederholt in Berührung kam, wegen ſeiner
Ruhe und Sachlichkeit, mit der er die ebenſoviel Takt als Feſtig-
keit erfordernden Fragen behandelt, allgemeine Anerkennung
gefunden.

Die Erweiterung der Regierung durch den Beitritt der
Mittelpartei lag in den baheriſchen Verhältniſſen und den vom
Reich J r Konflikten begründet.
ſeit längerer
Gürtners als hervorragender juriſtiſcher Fach mann machen
ihn für ſeinen neuen Poſten beſonders geeignet, ſo daß die jetzige
bayeriſche Koalition auch in ihrem Repräſentanten bei der Re
gierung auf einer geſunden politiſchen Baſis ruht.“

Ein Dementi
w. Berlin, 8. Auguſt.

Vom ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ausfuhrabgabenaus-
ſchuſſes des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates wird mitgeteilt:
Ueber die am 5. Auguſt auf Veranlaſſung des Reichswirtſchafts
miniſteriums abgehaltene Sitzung des Ausfuhrabgabenausſchuſſes
des Reichswirtſchaftsrates gelangte eine irreführende Darſtellung
in die Preſſe. Darin wurde ausgeführt: Es hätten für die Er
höhung der Ausfuhrabgaben drei Mitglieder, dagegen zwei Mit-
glieder geſtimmt, und zwar die Vertreter der Arbeitgeber in der
Induſtrie und des Handels. Weiter wurde mitgeteilt, auch die
Arbeitgeber hätten ſich nicht unbedingt gegen die Erhöhung der
Ausfuhrabgabe ausgeſprochen. Sie wären nur für eine größere
Beweglichkeit und zeitliche Befriſtung der Erhöhung eingetreten.
Dieſe letzte Behauptung widerſpricht den Tatſachen. Die beiden
Arbeitgeber haben ſich vielmehr bedingungslos gegen jede Er
höhung der Ausfuhrabgaben ausgeſprochen, wobei ſie darauf hin
gewieſen haben, daß unter den heutigen Verhältniſſen in Jn-
duſtrie und Handel unbedingt eine Herabſetzung, wenn nicht die
völlige Aufhebung der Abgabe unbedingt notwendig erſcheine.

Sie wurden ſchon
it als Staatsnotwendigkeit erkannt und der Ruf Kommuniſten losſagen und wieder zu den alten, guten Sitten

Deutſcher Proteſt gegen Frankreich
an England

Paris, 8. Auguſt.
Bezüglich der Liquidierung des in Frankreich ſequeſtrierten

deutſchen Eigentums behauptet der „New York Herald“ aus zu
verläſſiger Quelle erfahren zu haben, daß Deutſchland
die Art und Weiſe, wie dieſe Liquidierung gehe
ch werde an Lloyd George gewandt habe.

ſchwerde ſei darauf hingewieſen, daß für das beſchlagnahmte
deutſche Eigentum nicht einmal die Betr erzielt wurden, die
den Vorkriegspreiſen entſprächen. Angeführt wird insbeſondere
der Fall des Verkaufes der Champagnerfabrik Mumm
in Reims, rn Villen in Cannes und endlich der Fall
eines Gutes in Marokko, für das nur 44 000 Franken
erzielt wurden, obwohl es bereits vor dem Kriege auf 200 000
Franken geſchätzt war.

„Kein Einlaß für Deutſche und Hunde
Man ſchreibt:
Kürzlich wurde in der deutſchen Preſſe bekanntgemacht, daß

die Regierung in Auſtralien es ablehnt, deutſche Konſulate
in Auſtralien errichten zu laſſen. Jn der deutſchen Preſſe
wurde dieſe Maßnahme damit begründet, daß die Auſtralier die
deutſche Konkurrenz fürchten.

Wer im Verkehr mit Ausländern ſteht, der wird allerdings
bald anderer Meinung ſein. Es iſt nicht die Furcht vor der Kon
kurrenz deutſcher Ware, die die fremden Nationen uns teilweiſe
verſchließt, ſondern die Beſorgnis, daß deutſche Seeleute und
deutſche Kaufleute den augenblicklichen Geiſt Deutſchlands in
fremden Staaten verbreiten. Es iſt natürlich ganz fälſchlich die
Anſicht verbreitet, als ob die meiſten Deutſchen Bolſche-
wiſt en geworden wären und mit den Angehörigen der ruſſiſchen
Sowjetrepublik ſympathiſierten.

Folgendes kleine Erlebnis mag dieſe Annahme bekräftigen:
Jm vergangenen Jahre lag ein deutſches Handelsſchiff in
Alexandrig. Die deutſchen Seeleute verſuchten ſich am Lande zu
beluſtigen, waren aber nicht wenig erſtaunt, als an allen beſſeren
Lokalen eine Jnſchrift angebracht war, nach welcher das Be
treten der Räume Deutſchen und Hunden nicht
geſtattet ſei. Ein anderer Deutſcher befragte ſchließlich einen
befreundeten Makler nach der Urſache dieſer empörenden Maß
nahme. Letzterer teilte ihm mit, daß die Regierung und auch die
Bevölkerung in Alexandria befürchtet, es möchten deutſche See
leute die augenblicklich in Deutſchland herrſchenden Anſichten auch
in Aegypten verbreiten und das Volk aufwiegeln. Als ihm er
widert wurde, daß doch nicht alle Deutſche Bolſchewiſten, Räuber
und Mörder wären, wurde ihm darauf erwidert, daß man den
Deutſchen nicht trauen könne, zumal ſie im Jahre 1918 ge
meutert und namentlich in Kiel ihre eigenen Offiziere er-
ſchoſſen hätten.

Es wird lange Jahre dauern, ehe im Auslande der Deutſche
wieder ſeine geachtete Stellung einnimmt, wie es vor dem Kriege
der Fall war. Erſt dann wird das Ausland wieder Vertrauen
zu uns faſſen, wenn ſich alle Deutſchen von dem Jrrglauben der

zurückkehren, die unſere Vorfahren in der ganzen Welt geehrt und
beliebt machten.

Zur Deutſchenverfolgung in Oberſchleſtien
iſt folgende Tatſache bemerkenswert. Ein im Ruhrgebiet (Reck-
linghäuſer Bezirk) zugereiſter Flücht ling (Bergarseiter) aus

den Ausweiſungsbefehl imOber leſien brachtl r riftſtückOriginal mit. Es iſt ein mit Rotſtift geſchriebenes
folgenden Wortlauts:

„Lipine, den 22Hiermit fordern wir Sie auf, während der Dauer von
16 Stunden Lipine und Schleſitengrube zu verlaſſen, vötigen-
falls wir Sie verſolgen müſſen.

Räumungs-Coanmiſſion.
Bojewka Polska.“

(Jn blauer Farbe geſtempelt).

Nur Geſinnungsrepublikaner!
Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in Weimar beſchloß,

wie die „Voſſiſche Ztg.“ befriedigt meldet, dem Parteitag
einen Antrag zu unterbreiten, daß die Vertreter der Partei in
den Parlamenten, in der Reichsregierung und in den Regierungen
der Länder nach den ungünſtigen Erfahrungen der jüngeren und
jüngſten Vergangenheit künftig den Perſonenfragen bei der Be
ſein von Staatskommiſſariaten für die öffentliche Ordnung
owie der Auswahl der leitenden Beamten wichtiger Polize
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Aus aller Welt
vie „unbedingt nötige“ Klingelanlage

Kobleng, 8.
Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat durchvom 1. Auguſt 1922 dem Reichskommiſſar mitgeteitt, W

lage 7 der artierungsbeſtimmungen die öſiſche
Armee eng Zuſatz erhalten hat: Bei der Bezeichnung der
zu den Schlafzimmern mit 1 oder 2 Betten, dem Eßzimmer und
dem Salon gehörenden Gegenſtände iſt zuzufügen: Jn den
Ver ung der Offiziere geſtellten Wohnungen wird eine r
triſche Klingelanlage für das Dienſtperſonal im Schlaf Eß
zimmer und im Salon eingerichtet

Zeitungsverbot. München, 8. Auguſt.Beobachter“ wurde wegen eines Artikels, in der die geh
eine Beſchimpfung der Reichsregierung und des bayeriſchen Mi
niſterpräſidenten erblicken, auf 8 Tage verboten.

Zeitungsverbot. Braunſchweig, 8. Anuguſt. Auf
Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik hat das Staat
miniſterium das Mitteilungsblatt der Deutſchnationalen Vollz.
partei des Landes Braunſchweig „Volk und Vaterland auf ſechs
Monate verboten. Das Verbot erfolgte wegen eines Artikel
„Unſer iſt die Zukunft“ in der Auguſtnummer 1922 mit der Ve
gründung, daß der frühere Miniſter Kaefer darin öffentlich de
ſchimpft werde.

Hausſuchung beim Miniſterpräſidenten. Wie dem Por,
wärts“ aus Schwerin gemeldet wird, hat der mit der Vertretung
des Oberſt Lange beauftragte Polizeihauptmann v. Rahmer
beim Miniſterpräſidenten Stelling nach Handgrangten Haus
ſuchung abgehalten. Die Unterſuchung ſei ergebnislos verlau-
fen. Gegen den Polizeihauptmann ſei eine ſtrenge Unter
ſuchung eingeleitet worden. Der Vorwärts“ bemerkt dazu,
man ſolle ihn ſchleunigſt zur „Flieger“ Abteilung befördern.
Es entſpricht anſcheinend demokratiſchem Pringzip, einen Polizei
beamten, der als Vertreter Juſtitias mit der Binde vor
Augen ohne Anſehen der Partei oder des Standes ſeiner Pflicht
nachgeht, ſchleunigſt von ſeinem Poſten zu entfernen.

Die Bremſe verſagt. Bernsbach, 8. Auguſt. Auf der
Dorfſtraße verſagte bei einer Uebung der Feuerwehr die Bremſe
der Spritze, wodurch dieſe an einen t anrannte. Drei Feuer
wehrleute wurden ſchwer, drei leicht verletzt.

Ein Sittlichkeitsverbrecher. Greiz, 8. Auguſt. Seit
Jahresfriſt wurde hier die Bevölkerung durch einen Sittlichkeits-
verbrecher beunruhigt. Jetzt endlich gelang es, den Verbrecher
in der Perſon des 26jährigen Färbereiarbeiters Kramer feſtzu-
nehmen. Ein 18jähriges Mädchen hatte den Verbrecher auf dem
Schützenplatz während des tzenfeſtes erkannt. Auch an ihm
hatte ſich der Unmenſch vergangen. Der Verbrecher hat alle ſeine
Straftaten eingeſtanden.

Mit der Peitſche mißhaundelt. Ein unerhörter Vorfall trug
ſich in Saarbrücken zu. Der Monteur Dreßler ging mit ſeinem
Arbeitskollegen der Luiſenbrücke zu. Er trug einen ſchweren
Korb, der ihm die Ausſicht perrte. Während er mit
Kollegen in der Unterhaltung be n war, paſſierte ihm das
Mißgeſchick, daß er einen franzöſiſchen Unteroffizier am Armeſtretſte Ehe er ſich entſchuldigen konnte, ſchlug der Unteroffizier

mit der Peitſche auf ihn ein. Ein in der Nähe ſtehender Poſten
ſetzte ihm ſogar das Bajonett auf die Bruſt

Napoleons I. Rieſenſchildkröte geſtorben. Von der Jnſe!
St. Heleng wird der Tod des letzten lebenden Weſens aus der
Zeit Napoleons I. gemeldet. Das war eine Rieſenſchildkröte, die
ihm während ſeiner Verbannung auf der Jnſel St. Helena viel
Treue und Anhänglichkeit bekundete und an der er beſonderen
Gefallen fand. Nahezu 200 Jahre alt, hat ſie Napoleon um
101 Jahr überlebt.

n Rieſenmeteor. Jn der Nähe von Winward in Kanada
wurde ein Rieſenmeteor beobachtet. Die Bewohner der Gegend
hörten im Umkreiſe von mehr als z ig Meilen eine donner-
ähnliche Exploſion und beobachteten im Anſchluß daran, wie eine
Feuerkugel von ungeheurem Umfange in den See BigQuill fiel.
Nach dem Niedergang des Meteors ſtiegen von dem See dide
Rauchwolken auf.

„Der

Wenn die Rehren reifen
15] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.

Amerikan. Cophyright 1920 by Lit. Bur, M. Lincke, Dresden 21.

„Störe ich, gnädige Frau? Jch möchte Sie nur einen
Augenblick um eine kleine Unterredung bitten. Es ſt
wegen der Kinder. Dieſelben ſind von den Eltern ſeiner-
zeit teilweiſe verzärtelt, teilweiſe vernachläſſigt worden.

Urſula ſah etwas erſtaunt auf.
„Soviel ich weiß und ſelbſt erlebt habe, erzogen meine

Schweſter und mein armer Schwager die Kinder ſehr ſorg
fältig.“

Fräulein Huller zuckte die Achſeln und ſetzte ſich knar-
rend in einen der Korbſeſſel.

„Jch möchte mir dann lieber darüber kein Urteil er-
lauben, gnädige Frau. Jedenfalls muß gegen dieſe Kin-
der mit größter Sorge vorgegangen werden. Obgleich ich
ſchon über ein Jahr hier bin, iſt es mir leider noch immer
nicht gekungen, die tief eingewurzelte Unordnung von
Gerda und den bodenloſen Leichtſinn und die Wildheit von
Rolf und Liſe ganz auszurotten. Jch darf mir allerdings
ſchmeicheln, daß es früher noch ſchlimmer war. Jedenfalls
kann hier nur eins helfen: Strenge, unerbittliche Strenge!
Das iſt unſere heilige Pflicht der fernen, kranken Mutter
gegenüber.“

Wie eine richtende Rachegötkin, kerzengerade in ihrem
knackenden Korbſtuhl, ſaß Fräulein Kuller. Urſula war
ordentlich eingeſchüchtert. Leiſe wagte ſie zu ſagen:

„Jch muß ja die Kinder auch erſt kennen lernen, liebes
Fräulein Kuller. Jch kann mir ja vorläufig noch gar kein
Urteil erlauben.“

„Nun, Sie werden ſchon ſehen, gnädige Frau, Sie
werden ja ſehen! Jch rede vom pädagogiſchen Standpunkt.
Mit der ſogenannten Peſtalozziſchen Liebe iſt hier nichts
zu machen, nichts.

Urſula war müde.
„Jch denke, ich gehe jetzk zu Bekt, Fräulein Kuller.

Jch muß erſt de Kinder kennen lernen und meine Erſab

rung ſammeln, ehe ich Jhre Worte blind unterſchreibe.
Gute Nacht, liebes Fräulein Kuller. Die Reiſe hat mich
nämlich etwas angegriffen.“

Damit ſtand Urſula auf.

Der Wind, der die Nacht über um das alte Haus ge
ſeufzt und im Garten brauſend ſein Weſen getrieben, hatte
ſich am nächſten Morgen bei Sonnenaufgang leiſe, leiſe
davongemacht und einem goldenen Frühlingstage Platz
geſchaffen.

Es war noch früh, als Urſula aufſtand und aus dem
Fenſter ſah. Ueber die Gartenbäume fort, an denen mattes
erſtes Frühlingsgrün zu ſchimmern begann, ſchweifte ihr
Blick auf die weiten, ſmaragdfarbenen Saaten, die ſich wie
ein fleckenloſer Teppich von der Gartenmauer bis zum
Waldrand erſtreckten. Jubelnd ſtiegen die Lerchen aus
den Furchen, der aufgehenden Sonne entgegen. Urſula
kleidete ſich raſch an, um noch vor dem erſten Frühſtück zu
ihrem geliebten Grabe zu gehen. Sie hatte es geſtern
abend der Dunkelheit wegen nicht mehr gekonnt. Nun
ging ſie den ſo wohlbekannten Tannenweg an der Garten
mauer entlang, immer geradeaus, wo in der Ferne die
kleine Dorfkirche von Alt-Gurnitz ragte. Sie ging ſchwer
und langſam, weil ſie in Gedanken um Jahre zurück war
und neben ſich den Schritt des Geliebten ſpürte, wie da
mals, wo ſie beide Hand in Hand ſo oft hier gegangen.
Das Bächlein zur Seite tollte in überſeliger Frühlingsluſt.
Die Lerchen ſchmetterten in der azurnen Bläue, als ſollte
ihnen ihr Jubellied die winzige Bruſt zerſprengen. Große,
gelbe Wieſenblumen reckten neugierig ihre Köpfe aus dem
lockeren, ſchwarzen Boden. An den Weiden ſtanden die
Kätzchen wie grauſeidene Mauſeohren, und an den Haſel-
ſträuchern und Erlen hingen ſie gelb und pudernd wie
kleine Siegesfähnchen.

Urſula ſah nichts von alledem. An der Erde hing ihr
Blick, in geweſenem Glück wiüilhlte troſt- und haltlos ihre
arme Seele. Dann trat ſie durch das eiſerne Gittertor des
kleinen Kirchhofs. Zwiſchen Tannen und Zypreſſen ragten
weiße Marmorkreuze und ſchlichte, verwitterte Holzkreuz-
lein. moosüberwachſen. Da fand ſie unter wucherndem

vom alten Gurnitzer Gärtner wohlgepflegt, Hans
Iniobe web n Ha o ar

ſie minutenlang regungslos.
Durch die Tannen und Lebensbänume ſtrich der Früh

Efeu,

lingswind, hoch durch die Luft ſchoſſen jauchzend die erſten
Schwalben. Jm Blütenſchnee ſeiner Kirſch- und Pflaumen
bäume lag das Dorf. Als die alte Uhr vom Kirchturm
ihren Morgengruß über die Felder ſandte, ſtand Urfula
auf. Wenige Schritte von ihr lag das Grab des Schwa
gers, deſſen Kindern ſie Hüterin ſein ſollte. Sie ſah es
nicht. Sie ſah auch nicht die weißen Anemonen, die ſich
wie ein leuchtender Teppich über den dunklen Kirchhof
grund zogen. Da ſchreckte ſie ein Schritt empor. Aus der
efeuumſponnenen Kirche, aus der zuvor ein weiches, leiſe
Orgelſpiel getönt, trat im ſchwarzen t den
greiſen Rücken etwas gebeugt, der alte Paſtor Kirſten, der
auch Hans Kaſpar begraben.

Er ſtutzte einen Augenblick, als er ſie ſah. Dann er
kannte er ſie und kam raſchen Schrittes auf Urſula zu.

„Guten Morgen, meine liebe Frau von Bolten,“ ſagt
er herzlich und drückte warm ihre kalten Hände.

„Gott ſegne Jhren Ei in Gurnitz. Ein ſchwereStück Arbeit harrt hre s
Sie gingen langſam den hohen Tannentweg neben

einander der gußeiſernen Pforte zu.

Sie nickte müde. wo„Ja, Herr Paſtor, ich glaube auch, daß es zu ſchöfür mich ſein wird.“ ma daß es w
Seine ſtahlblauen Augen unker den buſchigen, wehen

Brauen blitzten,
„Zu ſchwer?“ Aber meine liebe, gnädige Fam

was uns der Herrgott gibt, iſt nie zu ſchwer. Das beſt
gerade ganz genau und ausgerechnet für unſere Kraft

Sie ſchüttelte matt den Kopf, geben
„Meine Kraft iſt verbraucht, Herr Paſtor. Des

Grauſamkeit hat mich mürbe gemacht,“
Er blieb ſtehen.

(Fortſetzung folat.)
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galle und Umgebung
Halle, 9. Auguſt.

z zundestag der Beamtenvereine ehemaliger
militärmuſiker Deutſchlands

gFortſehung des Berichtes der geſtrigen Abendausgabe.

ülle r Berlin, beDer Vorſitzende des Bundes, Herr E. M
die faſt vollzählig erſchienenen Vertreter der Ortsgruppen,e die fef die der neugegründeten Vereine in ßen,

en und Bahern, die Vertreter der Behörden, der Oberd lektion, der Eiſ irektion und des Hauptgollamtes. Er
e Hoffnung Ausdruck daß durch die enge Fühlun

Behörden mit dem Bunde, wie ſie auf dieſem 4. Bundestage
S gale zu ſehen fei, ein erſprießliches, reibungsloſes Arbeiten

h lerepens z Zweck und Ziel des Verbandes erklärte
unächſt den Zuſammenſchluß der ehemaligen Militärmu

S ſhlande als ein Mittel zur Pflege der von den nen
Weanli früher j ü Militärmuſik, die
hen ans Herz gewachſen ſei nicht aus dieſen oder jenen poliden oder iſchaftiehen Gründen, ſondern allein aus Liebe

nem heute zum Ausſterben verdammten auf dem
en Gebiete der Muſik. Des weiteren ſoll der
glieder gegen unberechtigte Angri von fremder e
üten, ſoll einen wirkſamen Rechts ſchu tz darſtellen, ſoll der
nerhaltung und Wohltätigkeit dienen und durch V

t den maßgebenden Stellen ſich eine ſeiner Bedeutung ange
neſene Machtſtellung ſichern. Politiſch verhält er ſich in
eder Weiſe neutral. Dem älteren, gewerkſchaftlich organiſier-
n Deu Muſikerverband gegenüber will er ſeine Stellung
wahren und ſeine Mitglieder gegenüber offenen und verfſteckten

Mngriffen desfelben verkeidigen. Insbeſondere wurde a
ewieſen, nach einem Ausſpruch eines maßgebenden Mit
tliedes des e Muſtkerverbandes die Beamtenorcheſter als
rchaus unentbehrlich bezeichnet worden ſeien. Die grund
ätzliche Stellung der Bundesleitung geht dahin, dem
tſchen Muſikerverband keinerlei Konkurrenz zu
achen, gern zurückzutreten vor Berufsmuſikern, nur aber da

inzuſpringen, wo eben die Berufsmuſiker fehlen oder nicht aus
chen. Dabei ſoll für die geleiſtete Arbeit nur von Fall zu Fall
ine Entſchädigung ezahlt werden, die heute, wo die unteren Be
ten ein Mehr men von 9150 Mark gegenüber einem

inkom nen der oberen Beamten von 68 000 Mark beziehen,
ur allzu notwendig zur Friſtung des Daſeins iſt. Von einer
laufenden Remuneration, wie ſie der H 16 des Beamtengeſetzes
rſieht, kann hier alſo nicht die Rede ſein. In dieſem Sinne hat
h auch das preußiſche Juſtizminiſterium geäußert.Die Arbeit des Vereins erfordere große Kraftentfartung.

eben einen inneren Aufbau und Ausbau gehört vor allem der
ſerkehr mit den Behörden, der recht oft ſcharfe Formen au

men werde, wo z. B., wie in Königsberg, in Thüringen und
ball re den erleſen ver i Wt und ichtli Parteilichkei energi iderſtand

ere. Der 4. Bundestag ſolle die Ste des Ver
andes St umreißen und klare Richtlinien en. Jn
ieſen e ft der Redner eine gedeihliche Zukunft für den
berband ſeine lieder und die Muſikpfle e.

en ne ehenttaſtung erteilt Kommi ionen 1 gewerkſ chaftl chem
uſter zum inneren Ausbanu gebildet.

er
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Der Dank des Saar-Dereins
Her Blumentag für die Saar hat ein erfreuliches Reſultat
geben und bittet uns die hieſige Ortsgrupe um Bekanntgabe
a r Mitteilungder Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger werden wir
a oberflächlicher ung in der Lage ſein, etwa 40 000 M.
unſeren e e an der Saar zukommen zu

Jaſſen. Wir allen denen, die uns bei dieſem wohltätigen
herke ſo hilfsbereit unt haben, beſonders unſeren jungen
kammlern und Sammlerinnen für den tatkräftigen Eifer den

e an den x Auch den drei G i in en ort r an Veſer etele r r meler
ürdiges Entgegenkommen edankt. Herrn Oekonom

lte, ſprechen wir auch hier unſeren ver
Damit wäre der Anfang gemacht zu ermer noch weiter aus

ihanenden UnterſtützungsJdee, um die Not unſerer Landsleute

a h nach S r tetn genommen, e r ſt e adt geweſen zu ſein,r. t zu lindern beh war, Allen Spendern und hilfsbereiten Mitarbeitern, be
des auch der Preſſe für ihre Unterſtützung beſten Dank.

er.

mat

n 9. 8taße. Gäſte willkommen
Blaues Kreug. Donnerstag, den 10. Auguſt, abends

Uhr in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, öffentlicher Familien
end. Paſtor WVinterberg, ſoeben von einer Reiſe aus derweig zurückgekehrt, ſpricht wer das Thema: „Bilder aus der

äweiz mit Oberlicht“. Alle Freunde unſerer Arbeit und ſolche,
en die Trinkernot ans Herz greift, ſind herzlich eingeladen.
naßkarte: Preiſe von 50 Pfa. Knd in der BuchhandlungLudimſſen gu

haben. e

Die halliſchen Kuguſt- Rennen
i t trügen, werden die Rennen am Sonnabendet en n d S die r Jerüin und Hannover vor

laſen eine der Slälle erwartenauch die g r 22 e ne
im Vorjahre erſten

et eder de BauhHeck von Opel und der größte Reunſtall des Herrn L. LewinT
en ezöetr, Seyrtng durch de Er

z

ringedie eDerld

nungen vertreten.
Daz Meeting erhält diesmal eine eter Geraden. Auf dieſer

e der kürzlich ſertiggeſteüten 1200
m Jmmergrün Rennen über 1000 Meter und ame e en über 1200 Meter beide für Zweijährige

haben nur Breslau und Hoppegarten

von dieſer
lick kaum eine zweite

r ſtatt

n in Abgent ahn gebenmee erlang, wie Siege a Wrh sah t wurden
4 We t un r ir ein Gelinge. des Meetingsüchenmö

J wen

Leber die weitere Entwicklung der Tagung berichten wir noch.

vollkommen voneinander

ringen auf 60 000 Marr aufgedeſſert wurde,denen t is vonger z a achrennen und 6 Hindernisrennen zur Ent
kommen an agen 8ſcheidung. Für den Sonnabend wurde neu eingefügt das Erntejagdrennen, einHerrenreiten über 4000 Meter der Hauptbahn, während das Gegenſtück be
das TrothaJagdrennen für Jockeys über dieſelbe Strecke und mit demſe

e von Mark dotiert, am Sonntag zur Entſcheid gelangt.un müngerJagdrennen werden ſich die Dreijährigen erſtmalig ber Liter
v

Unter den Herrenreiten mag onders der Damenpreisr werden, em die Damen wiederum ſehr ſchöne und wertvolle
hrenpreiſe für die erſ drei Reiter in dankenswerter Weiſe geſtiftet haben.

Dieſe und die übrigen Ehrenpreiſe und Andenken für Trainer und
s ſind in gewohnter Weiſe in den S enſtern der Firma Aßmann,roße Ulrichſtraße, ausgeſtellt.
Die Rennen beginnen an beiden Tagen pünktlich um 368 Uhr.

Bauwens den ampf in LeipNürnberg nur 7 z im h hatte, wur icht verbreitet,
der t Sportverein als Sieger erklärt worden Dies trifft 43
nicht zu. a in den einer Landesverbänden die diesbezüglichen

w

Wer v rig es
der 1.

der Mannſchaft den Sieg, die
einmal grundlegende Regeln für Vorkommnrig ein endgültiges Urteil fällt. N ch en des Be

s von Dr. Bauwens wird der Spielausſchuß des D. F.
ſammentreten, um eine Löſung der heiklen Frage zu finden,

Köler und Falken
Die Bundeswoche vom 30. Juli bis 5. Auguſt 1922.

In ger Gandersheim, 7. Auguſt.ndersheim am Nordfuße des Harzes mit ſeiner roma
niſchen Stiftskirche, einſt der Wohnſitz der erſten dramatiſchen
Dichterin Deutſchlands Roswithe von Gandersheim, hielt der
Bund der Mler und Falken unter Führuvg des volkiſchen
m W J Kotzzde ſeine 2. Bundeswoche ab.

einer Andacht, e Wilhelm Kotzdes undAufführung der Altniederländiſchen lkslieder das
Treffen der vielen Hunderte, die aus allen Gauen unſeres Vater
landes mit Fähnlein und Wimpeln nach Gandersheim gezogen
re P t ehe 82 r „Sankt Georg aufge

zu dem Halle e) und Weißenfedie rer r ßentetS öhepunkt der Tagung bildete am anderen Morgendie Dichterſtunde auf dem Klußberge, in der uns Wilhelm Kodre

in die Märchenwelt verſetzte und Heinrich Gutberlet uns mit
ſeinen Gedichten und Valladen für eine Weile aus dem niederen
Erdental entrückte und zu freier lichtumfluteter Höhe emporhob.

Am Abend wurde durch die Spielerſ des Horſtes Walden-
burg (Schleſien) das Myſterienſpiel „Theophilus“ aufgeführt.

Wettkämpfe, Preisſingen und Volkstänze füllten die
aus, auch wurde eine kleine Ausſtellung von kunſtgewerblichen
Arbeiten und Zeichnungen der „Adler und Falken“, zu der auch
Horſt Halle beigetragen hatte, gern beſichtigt.

Am Mittwoch wurde am feierlichen Feuer von dem gaſt
freundlichen Gandersheim Abſchied genommen. Ein Sonderzug
brachte uns nach Hildesheim. Die Beſichtigung der Stadt
mit ſeinen Schätzen, den alten Fachwerkbauten und kunſtvollen
Holzſchnitzereien brachte uns noch manche Stunde innerlichen Er

en werden,

ſofort zu

Mitteldeutſche Candarberfter gegen die
Getreideumlage

Treffurt, 8. Auguſt.
Die Landarbeiter des Werrakales haben gegen die Ge

treideumlage ſcharfen Einſpruch erhoben, da ſie ihnen in
olge der zugrunde gelegten Preiſe nicht ermöglicht. der wirtHefutden Lage entſprechende Lohnerhöhungen zu fordern. Die

Produktionskoſten würden durch die Umlagepreiſe nicht
annähernd gedeckt. Die Landarbeiter wollen daher die

chführung der Umlage mit allen geſetzlichen Mitteln ver
hinde

Gerbſtedt, 8, A erGerbſtedt, 8. Auguſt. (Zur Errichtung einer land
wirtſchaftlichen Winkterſchule) kaufte die Stadt die

Gaſtwirt Ri i ei ür ſchaft Rihmann und einen Teil des Jnventars für

Staßfurt, 8. Aug. Die Mitteldeutſche Preſſe
zum zweitenmal verbotenk) Die Mitteldeutſche
Preſſe“ iſt vom Oberpräſidenten Hörſing wegen des Artikels
„Plauderecke“ in Nr. 15465 vom 2. Auguſt 1922 zum zweitenmal,
und auf 10 Tage, verboten worden. Hier egen hatder Verleger Hottenrott beim Miniſter des Jnnern fof ortige
Aufhebung des Verbotes beantragt.

Jena, 6. Auguſt. (Z u m Fall Freydank.) Wie wir
hat ſich nach der Obduktion der Leiche erwieſen, daß

der ent Frehdank innere Verletzungen erhalten hat,
die infolge Stockſchlägen entſtanden ſind. Die
An iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

NMelchendorf, 7. Auguſt. (Felddiebſtähle und kein
GSude Jetzt iſt wieder die Zeit, wo die Leute über Feld
diebſtähle zu klagen haben. So wurden in der Nacht zum
Sonnabend dem Arbeiter und Landwirt Karl Roſenſtengel
aus Melchendorf zwölf Reihen mit je 16 Stauden
Frühkartoffeln geſtohlen. Nach Schätzung macht das
Diebesgut etwa einen Zentner aus. Auch von anderer Seite hört
man Klagen über Felddiebſtähle.

Arnſtadt, 8. Auguſt. (Zu blutigen Zuſammen
ſt ö ßen) kam es hier zwiſchen ausländiſchen Studie-
renden des Polhtechniſchen Jnſtituts und Einwohnern
unſerer Stadt. Die Ausländer hatten ſich in öffentlichen Lokalen
in gemeiner Weiſe über die Deutſchen ausgeſprochen
und mußten dafür mit einer Tracht Prügel abgziehen.

Rubdolſtadt, 8. Auguſt. (Zur neuen Kreiseintei-
lung.) Wie wir vernehmen, ſoll der Fortbildungsſchullehrer
Dohme, zurzeit Regierungskommiſſar für das Gebiet Schwargz-

dol Kreisdirektor für den Kreis Rudolſtadt ehen ſein.
Kranichfeld, T. Auguſt. (Obſtbaunverein.) Am Sonn

tag vor acht Tagen fand hier eine Verſammlung desObſtbauvereins ſtatt; einige Mitglieder hatten dazu Früchte

der verſchiedenen Sorten Stachel-- Johannis und Himbeeren
ſowie ſpätreifende Kirſchen, die in unſerer Gegend beſonders gut
gedeihen, zur i vorgelegt. Die Früchte wurden all
ſeitig als gut anerkannt. Jm Verlaufe der Verſammlung wurdebeſchloſſen Anfang Oktober hier eine Ausſtellung von Obſt
und Gemüſe und Produkten aus dieſen zu veranſtatten, Auch

Nichtmitglieder ſollen hierzu zugelaſſen werden. Die Vor

tk. Schleiz, 8. Auguſt. (Ein Mann, der die Repu
blik bedrohte.) Der Leiter der Taubſtummenanſtalt
Schleiz, Direktor Pahlhorn, wurde vom Thüringiſchen
Staatsminiſterium, Abt. für Volksbildung, ſeines Amtes als
Leiter der Anſtalt enthoben. An deſſen Stelle iſt der bisherige
Stellvertreter, Oberlehrer Neſtmann, kommiſſariſch ernannt
worden. Die Oſtthüringer Tribüne ſchreibt zu dieſer
Amtsenthebung: Dem Pahlhorn wurde nachgewieſen, daß er
nicht auf dem Boden der Reichsverfaſſung ſteht, daß er ferner die
Verordnungen der thüringiſchen Regierung nicht beachtet, dafür
aber alles das tut, was der Reaktion zum Vorteil iſt. Ein Be
weis dafür iſt, daß Pahlhorn am 18. Juni zum
Tag an einem Staatsgebäude (Taubſtummenanſtalt) die

Volkswirtschaft
Maſchinenfabrik Wethan, Akt.Geſ. in Wethau bei Naumbure

a. d. Saale. Die Generalverſammlung wählte in den Aufſichts-
rat Rechtsanwalt und Notar Dr. Leo Gutmann, Bankier
Richard Wagner und Fabrikant Max Gutmann, Aſ enburg

Wullbrandt u. Seele, Aktiengeſellſchaft in Braunſchweig. Die
geſtrige ordentliche Generalverſammlung beſchloß die Vertei-
lung von 40 Proz. Dividende.

Chemiſche Fabrik Ambra A.G. Zittan. Jn der außer
ordentlichen Generalverſammlung, in der ſämtliche Aktionäre
vertreten waren, wurde die Erhöhung des Grundkapi-
tal s um 1 750 000 M. auf 3250 000 M. durch Ausgabe von
1750 auf den Jnhaber lautenden Stammaktien zu je 1000 M.
arg Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre be

oſſen.
Kraftwerk Thüringen A. G. in Gigspersleben. Jn der

nächſten Generalverſammlung liegt u. a. der Antrag vor über
die Genehmigung der Jahresbilanz und die Gewinnverwendung
und Beſchlußfafſung über die Erhöhung des Grundkapi-
tals um 12 Millionen à Mark gemäß Veröffentlichung im
Deutſchen Reichsanzeiger.

Steingutfabrik Colditz A.-G. in Colditz. Eine de
14. September d. Js. anberaumte außerordentliche Generalver-

lung hat u. a. über eine Kapitalsverdoppelung auf 8 Mill.
k durch Ausgabe von 8,84 Mill. M. Stammaktien und 160 000

Mark Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht in gewiſſen
Fällen zu beſchließen

Vogtländiſche WebſtuhlAktien-Geſellſchaft, Plauen. Die
Geſellſchaft beabſichtigt ihr Grundkapital um 4 Mill. M.
Jnhaberſtammaktien und um 150 000 M. Jnhabervorzugsaktien
mit 15fachem Stimmrecht zu erhöhen.

ss. Trocken- und Futterwerke A.G. Tauſcha.
Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat bringt bei reichlichen Ab-
ſchreibungen 20 zent Dividende in Vorſchlag.

w. Die GroßhandelsJndexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes iſt im Durchſchnitt Juli 1922 auf 9957 geſtiegen. Gegen
über dem Juni, wo die Großhandelsindexziffer auf 7030 ſtand,
iſt ſomit eine Preisſteigerung von 41,8 v. H. einge
treten. Dabei iſt das Anſteigen des Dollarkurſes
von 317,44 Mk. im Junidurchſchnitt auf 493,22 Mk. im Juli-
durchſchnitt, d. h. um 55,4 v. H. noch nicht zur vollen
Auswirkung gelangt. Der Jndex der Einfuhrwaren ſtieg
von 9479 auf 13 854, d. h. um 46,2 v, H., der Jndex der Jnlands-
waren von 6540 auf 9168, d. h. um 40,2 v. H.

Wochenbericht vom Metallmarkt. Mitgeteilt von der
Deutſchen Metallhandel, A.G. Die abgelaufene Be
richtswoche ſtand wieder im Zeichen einer ungeahnten Deviſen-

Der Dollar war zeitweiſe bis 910 geſtiegen, um am
Schluſſe der Woche wieder auf etwa 750 herunterzugehen. Aus
dieſem Grunde waren auch die Metallpreiſe außerordent-
lichen Schwan kungen unterworfen. Jnfolge Befürchtung
einer weiteren Markentwertung ſind auch erhebliche Mengen
Alt und NeuMetalle ſowohl vom Konſum als auch vom Handel
aufgenommen worden. Gleichzeitig mit der Aufwärtsbewegung
der Deviſen geht diesmal auch die Aufwärtsbewegung
am Londoner Metallmarkt. Jn der Hauptſache ſind
es Kupfer und Zink, die dort favoriſiert werden. Kupfer konnte
innerhalb der letzten Woche um weitere 2 Pfund angiehen, Zink
ebenfalls um 2 Pfund, Zinn ſchwankte h hin und
her, während Blei um 1 Pfund per engliſche Tonne höher notiert
wurde. Die heutigen Preiſe ſtellen ſich wie folgt: Elektrolyt
kupferkathoden per Auguſt 2830--235 Mk. per 1 Kilogramm, do.
per tember 280 235 Mk., Raffinadekupfer per Auguſt
207—211 Mk., do. per September 209-—-214 Mk., Hüttenweichblei,
prompt, 67——88 Mk., Hüttenrohzink, Mark Zero RR, 106 bis
108 Mk., Feingink, Marke Zero 99,9 5 ig, 116--120 Mk., Banka-
ginn 543-—544 Mk., Straitzinn, 543--544 Mk. Hüttenzinn,
909ig, 535——637 Mk., Antimon regulai, 83-—85 Mk. per 1 Kilo-

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. EEigener Draht-
bericht.) Bei der heute in Magdeburg abgehaltenen 55. Mittel
deutſchen Häuteauktion kamen 79 000 Häute und Felle, darunter
21 600 Großviehhäute, und zwar ſächſiſche Gefälle, zum Angebot.
Die Preiſe erfuhren gegenüber der letzten Auktion ſächſtſcher Ge
fälle einen Aufſchlag von 60 bis 80 Prozent.

Stand der ſchwebenden Schuld des Deutſchen Reiches. Am
31. Juli betrug die ſchwebende Schuld 829 044 566 453 M. Sie
ſetzte ſich folgendermaßen zuſammen: Diskontierte S ch a tz
anweiſungen 807 810 465 800 M., davon ſolche mit längerer
Laufzeit als 8 Monate 15 508 930 000 M., weitere Zah
lungsver pflichtungen aus Schatzanweiſungen und
Schatzwechſeln 10 346 578 700 M., Sicherheitsleiſtungen
mit Schatzanweiſungen und Schatzwechſeln 10 887 522 444 M.
Jn der Zeit vom 21. Juli bis 831. Juli vermehrte ſich die
ſchwebende Schuld an diskontierten Schatzanweiſungen von
300 294 635 000 M. um 7 5165 880 000 auf 807 810 465 000 M. Zur
Beſchaffung von ausländiſchen Zahlungsmitteln für Verpflich-
tungen aus dem Verſailler Vertrag ſind in dieſer Zeit
3 242 581 000 Papiermark aufgewendet worden.

Zulaſſungsanträge ſind geſtellt für 3 Mill. M. neue
Stammaktien von der Vereinigten Zünder- und Kabelwerk-
Aktiengeſellſchaft in Meißen bei der Dresdener Börſe, für
80 Mill. M. neue Stammaktien der Weiß &K Frehtag Aktien-
geſellſchaft, Neuſtadt a. d. Hardt, bei der Frankfurter
Börſ e.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Weſtliche Mon-
tanwerte haben heute die Lage an der Börſe beherrſcht. Der
erſte Anſtoß dazu iſt von der neuen Harpener geſtern aus
gegangen. Heute haben Rheinſtahl die Führung an ſich ge
riſſen. Jm Anſchluſſe an den ſtürmiſchen Betrieb auf dieſem
Markte tauchten natürlich allerlei Gerüchte auf. Man kam wieder
auf die alte Kombination mit dem Phönix gzurück, wie ſich denn
überhaupt die Fuſionstendenz mit Nachdruck verſchob; die Kon
zernbildung ſei auch jetzt noch nicht zu Ende. n wollte auch
von ausländiſchen Käufern gehört haben und meint, daß nun
Kali Aktien an die Reihe kommen würden. Von weſtlichen Mon-
tanpapieren eröffneten höher: Bochumer 95 Proz., Buderus 70
Prozent, Eſſener Steinkohle 170 Pro., Gelſenkirchener 168 Proz.
Mannesmann 95 Proz., Rombacher 61 Proz. Jhnen ſchloſſen ſich
an: Jlſe mit 65 Proz., Riebeck mit 185 Proz. Kursgewinn. Ober-
ſchleſier vernachläſſigt; Hohenlohe aber doch 60 Proz. höher. Die
Mehrzahl der übrigen Märkte lag ruhig. Bei Aus-
landswerten überwogen Kursrückgänge. iffahrtsaktien
nicht einheitlich. Von Bankaktien gaben lsanteile einen Teil
des geſtrigen Gewinnes ab. Von einheimiſchen Anleihen zogen
3progentige Reichsanleihe noch 4 Proz. an.

Der Kaſſamarkt war ſehr feſt und angeregt. Bei den
großen Möntanpapieren, wie Gelfenkirchen, ſtellte ſich Material-
mangel heraus, ſo daß repartiert werden mußte. her: Glau-
435 65, Flöther 2, Kahla 52, Thüringer Saline 20. Riedriger:

eler Feder 55, Amme 89. Markt der un notierten Werte
unverändert ruhig. Deutſche Petroleum 2310, Deutſche Erdöl
2750, R. Wolf 750, Mangsfeld-Aktien, alte 545, junge 530, Benz525, Krügershall 755. Frankfurter Börſe. Hauptgeſchaſt
in Montanwerten, von denen Harpener weiter auf 4850 angzogen.
Auch Rheinſtahl kräftig geſteigert 1725-—-2000. Auslandswerte
vernachläſſigt. Jm Freiverkehr lebhaftes Geſchäft in Mansfeld
Aktien 550-580, Hanſa Llohd 285, Beng Motoren 690. Ham-
e ä Börſe. Effektenmarkt ruhig. Nur am Montanmark
ſehr lebhaftes Geſchäft. An erſter Stelle wurden Phönix, Har-
peuer Und Deutſch-Luxemburger h Glektrowerte feſt

(Eigener



Devisen-Notierungen Berhn, 8. August
Geld Briet

Amstd.-Rottd. 29563. 29637,
Buenos Aires 275.90 276.60
Bulgarien 451,40 452.60
Brüss.-Antwerp. 5847.65 5862, 35
Ohristiania 65 13091,
Kopenhagen 16329.55 16370,45
Stockholm 19875. 10 19924.,90
Helsingfors 1600.95 1605. 05
Itali 3475,65 3484,35London 3400,70 3409,30

Berliner Metallnotierungen.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo
Enptor 13

Orig.-Hütt.-Weichblei 88/90
Orig. Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 105/107
Remelted-Platt.- Zink 8487

Hütten Alumin. 98-9900
gekerbten Blöckchen)

Orig.-Hütten-Alumin. n Wal--
draht od. Drahtb.) 308,5

Berliner Produktenbörſe.
n herrſchte größte Zurückhaltung, doch waren die

Preiſe gegen geſtern wenig verändert. Angebote

Berliner Börs

New-Tork 762.04 763.96
Paris 6182,25 6197,75
Schweiz 14431,90 14468.10
Spanien 11735,30 11467.70Oesterr. abgest. 1,/455 1.4595

Prag 1875.65 1880,35Budapest 48,43 48,57
Poln. Mark-Noten
Japan (1 Jen)
Rio de Jan. (Milr.) 103,37 103,63

Berlin. 8. August

Zinn (Banca-Straits-Austral)
555560

Hüttenz. mind. 9959), 545/550
Reinnickel (98-9905) 465 475
Antimon (Regulus) 78--80
Silber in Barren, ca 900 fein

für 1 kg 15800/16000
Elektrolvtkupfer p. 100 kg 24139
Original-Hütten-Rohzink

ab obersechl. Hütte 107,75
(Preis des ZDinkhüttenverb.) S

An der heutigen Berliner Pro

ſtanden genügend zur Verfügung,
hinderten jedoch häufig Abſchlüſſe.

Geld Brief war etwas größer, begegnete aber bei den Mühlen, die nur für S 240 76gute, trockene Ware Intereſſe zeigten, größerer Zurückhaltung, n r r 540-—600. desgl. neues
nur Händler ſuchten zeitweiſe Ware an ſich zu ziehen. Hafer gesund, trocken 40—540, neues Kleeheun
ſtand etwas reichlicher zur Verf
Hand an. Sommergerſte in guter,
wurde geſucht, ſtand aber nur in kleinen Poſten zur Verfügung,
in Wintergerſte konnte die Nachfrage ebenfalls nicht befriedigt h h r Fureſ

werden. h r u i B. A. 18an re r. nBerliner ProduktenmarKtpreise. Thüringer Gas 18 330. St. A. Lt. B. o
Berlin, 8. August Oröllw. Papier 15 810, n C. 700 WAmtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station Glauz, Zucker 50 1725. Riebeekbier 18 550Gr. Leipziger do. Vorz.- Akt. 6Weizen, märk. 1640--1660. schles. 1630, meekl. 1650, aageschw.

Das Angebot in Brotgetreide. Weizen- und Roggenstroh drahtgepreßt 230--250
die geforderten Preiſe ver- Fichtamtliehe Raubfutter-Notierungen, x handeln

Haterstroh drabtgepret 239—-270 Stroh seilgebündelt 29-9)

un eer rre die e Speisekartoßſteln, weiße und rote, 220--230.
r r el e Leipziger Notierungen Leipzig, 7. August,

Halle Zucker 1012, Rositz. Zucker 25 1000Roggen, r 1240--1250, pomm. 1255, meckl, 1250, westpreub. Portland-Jement. Rudelsburger

ruhig i rWintergerste 1530, Sommergerste 1530, ruhig. S der 30 675, Se erx 3 52
Hafer, märk. 1500--1520, still. pomm. Zueker 15 Sonderm.-Stier 15Mais La Plata, 1220-1250, ohne Provenienzabg. Le Kamp- Ztöhr G c r.Weh 300, ruhig. Roggenmehl 2950-8200, still (je Fbcngpinhersi 50 1112.- Zimmerm. Halle 15 W

2 2.), matter.Weizenkleie 900--925, Roggenkleie 950, still. e e e 1 780. Zimmerw. (hemn. 12 e
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